
Chemistry as a
Game of Molecular

Construction

Der wohlbekannte Physikoche-
miker Sason Shaik von der Hebr-i-

schen Universit-t Jerusalem hat, un-
terstgtzt durch drei junge Mitarbeiter –

Racheli, Usha und Dina –, mit Chemistry as a
Game of Molecular Construction ein ausge-

zeichnetes Buch fgr Studierende und Kursleiter der
Chemie vorgelegt. Der Titel ist zeitlos gew-hlt,
befasst sich die Chemie doch, definitionsgem-ß,
mit dem Aufbau von Molekglen. Auch der spiele-
rische Aspekt ist in zweierlei Hinsicht gegeben:
zum einen als Hausaufgabe oder Gruppenproblem,
zum anderen als Wettkampf mit einem Konkur-
renten, wie heute unter forschenden Chemikern oft
zu sehen und z. B. in Carl Djerassis letztem Fiction-
in-Science-Essay thematisiert.[1]

Der Untertitel The Bond-Click Way zeigt,
worum es in dem Buch geht: Komplexe Molekgle
entstehen durch Bindungskngpfungen, -hnlich dem
Zusammenfggen von Lego-Bausteinen. Und so
gehen die folgenden Vorlesungen auf einen Kurs
namens „Chemistry as a Game of Lego“ zurgck, der
eigentlich fgr Chemiestudenten vorgesehen war,
schließlich aber auch Sozial- und Geisteswissen-
schaftlern angeboten wurde. Es ist kein Zufall, dass
es in der ersten Vorlesung („Molecular Blues“) um
die Zauberkraft der Chemie geht: So verschieden-
artige Aspekte des Menschseins, wie Wahrnehmung,
Neurotransmission, Schmerz, Sex, Sgchte oder
Tr-ume beruhen letztlich auf Molekglen, deren
Funktionen wiederum von spezifischen Verkngp-
fungsmustern abh-ngen. Dieser Kçder wirkt. Wenn
Studenten chemische Vorfghrungen oder 3D-
Strukturen betrachten, ist vielen ihr Interesse deut-
lich anzumerken. Erfahrungsgem-ß ist dies aber
noch kein Anlass zu gbertriebenem Optimismus,
da sich Studienanf-nger und Laien nur so lange fgr
Chemie begeistern, wie sie sie auch verstehen.

Die st-rkste Teil von The Bond-Click Way sind
die zentralen Vorlesungen 2–9, die den Stoff eines
Kurses der allgemeinen Chemie abdecken: von
kovalenten bis ionischen Bindungen, von Stereo-
chemie bis hin zu 3bergangsmetallen. Auf weniger
als 300 Seiten l-sst sich dieser Stoff natgrlich nicht
umfassend pr-sentieren. Die Autoren folgen dazu –
abweichend von den meisten Lehrbgchern der all-
gemeinen Chemie – einem holistischen Ansatz, bei
dem die Bedeutung der Teile in ihrem Beitrag zu
einem großen Ganzen offenbar wird. Unter or-
thodoxen Gesichtspunkten erscheint das Buch
daher nicht als systematisch organisiert. Warum
sollte man unterschiedlich anspruchsvolle Kon-
zepte in derselben Vorlesung vermitteln wollen,
was haben Nucleins-uren und synthetische Poly-
mere mit hypervalenten Molekglen gemein, und

wie passen Chiralit-t und Isomerie mit Elektrone-
gativit-t und H-Brgcken zusammen?

Lehrans-tze in der Chemie sind in den ver-
gangenen zwanzig Jahren wieder zum Diskussi-
onsthema geworden, was angesichts der riesigen
Mengen an experimentellen Daten und zahlreichen
widersprgchlichen Theorien nur natgrlich ist. Oft
kann man sich mit etablierten, allerdings auch
willkgrlichen Kriterien behelfen. Die Grundlage ist
aber stets dieselbe: Atome und Molekgle und ihre
Verkngpfungen zeigen ein geordnetes Verhalten,
egal aus welchem Blickwinkel man sie betrachtet.
Konzepte sind nicht zum Auswendiglernen da,
sondern als Hilfsmittel, um dieses Verhalten zu
verstehen. Daran l-sst das Buch keine Zweifel.

In diesem Zusammenhang werden einige Me-
taphern eingefghrt; so erkl-rt die „Regel des Nir-
vana“ die Best-ndigkeit molekularer Spezies,
gleich ob man die Oktettregel fgr kovalente
Strukturen oder die 18-e-Regel fgr Metallkomple-
xe betrachtet. Die Vorlesungen 10 und 11 vermit-
teln zwar auch Lehrinhalte, ihr Schwerpunkt liegt
aber auf gesellschaftlichen Aspekten wie Chemie
und Umweltverschmutzung oder der zentralen
Bedeutung der Chemie fgr das t-gliche Leben.

Das Buch hat einige St-rken. Beispielsweise
geht jedem Kapitel eine Dialog (oder Trialog)
zwischen Shaik und seinen Mitarbeitern voraus,
wie schon in anderen Werken, auch solchen des
Hauptautors mit Roald Hoffmann (der nicht nur
das Vorwort geschrieben hat, sondern auch am
Dialog fgr Vorlesung 7 teilnimmt). Diese Ab-
schnitte helfen, die Auswahl und Anordnung der
Konzepte in der folgenden Vorlesung zu verstehen.
Jede Vorlesung schließt mit Verweisen auf Labor-
versuche (meist dem Journal of Chemical Educa-
tion entnommen) und Fragen.

The Bond-Click Way ist ein empfehlenswertes
Buch fgr alle wissenschaftlich orientierten Chemi-
ker. Zwar wird man den gesamten Text kaum als
Grundlage fgr einen Chemie-Kurs verwenden
kçnnen, eine zus-tzliche Informationsquelle ist er
aber allemal. Insbesondere kann um die Vorle-
sungen herum auch dann ein Kurs konstruiert
werden, wenn es an Ressourcen oder Zeit mangelt,
oder fgr den interaktiven Unterricht in kleinen
Gruppen. Wer dieses Buch zu nutzen versteht, wird
die Chemie spielerisch beherrschen.
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